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Bürger entscheiden über Gewerbegebiet
Gemeinderat nahm Antrag der Bürgerinitiative „Schriesheimer Hof“ an – Abstimmung über Bebauungsplan-Aufhebung im September

Wilhelmsfeld. (ths) Die Bürger können
selbst darüber entscheiden, ob im Nord-
westen der Gemeinde Flächen für ein
mögliches Gewerbegebiet entstehen. Das
ist das Ergebnis einer Abstimmung des
Gemeinderats über den Antrag der Bür-
gerinitiative „Schriesheimer Hof“ (BIS):
Nach weit über 300 Zustimmungen zum
Bürgerbegehren findet nun parallel zur
Bundestagswahl am 26. September ein
Bürgerentscheid statt. Dabei geht es um
die Aufhebung der im November vom Ge-
meinderat beschlossenen Aufstellung
eines Bebauungsplans für das Gebiet
„Schriesheimer Hof“. Benötigt wird im
Bürgerentscheid ein Quorum von min-
destens 20 Prozent der rund 2600 Wahl-
berechtigten im Luftkurort.

Die vielen Zuhörer in der Odenwald-
halle spitzten natürlich besonders die Oh-
ren, als Annegret Fiedler von der Ver-
waltung zusammen mit Bürgermeister
Christoph Oeldorf nochmals auf die Zu-
lässigkeitdesBürgerbegehrenseinging.Sie
erläuterte dabei die Modalitäten für den
Bürgerentscheid „Erhalt von Grün- und
Ackerflächen in Wilhelmsfeld“ und for-
mulierte ferner die für einen Bürgerent-
scheid zwingend eindeutige Frage: „Sind
Sie dafür, dass der Beschluss des Ge-
meinderats vom 24. 11. 2020 zur Aufstel-
lung eine Bebauungsplans für das Gebiet
,Schriesheimer Hof’ aufgehoben wird?“

Zuvor war Joachim Finkbeiner-Rinn
von der BIS im Beisein der beiden weite-

ren Vertrauenspersonen Jakob Höhn und
Edgar Wunder sowie des Ortsvorsitzen-
den vom Bund für Umwelt und Natur-
schutz Deutschland (BUND) Steinachtal,
Jochen Schwarz, auf die wichtigsten Be-
weggründe der Bürgerinitiative eingegan-
gen, warum man für den Erhalt des Areals
eintritt. Er prangerte dabei wenig Demo-
kratie, mangelnde Toleranz und ein „in-
transparentes Verfahren“ an, was eine
Bürgerbeteiligung verhindere. Für den
pensionierten Studiendirektor zeigten sich
dabei „Widersprüche zu übergeordneten
Raumordnungsplänen“ mit dem für ihn
drohenden Ergebnis einer „Gefährdung
desPrädikats ,Luftkurort’“.Erwandtesich
zudem gegen den möglichen Flächenver-
brauch und die damit einhergehende Ver-
siegelung des Gebiets, bevor er die wirt-
schaftlichen und sozialen Aspekte geißel-
te. Aus seiner Sicht drohe nämlich dem
„bestehenden Einzelhandel im Ortskern
durch einen Supermarkt auf der grünen
Wiese“ eine massive Verödung.

Die Kritik der BIS nahm Stefan Lenz
(Freie Wähler) vor der Zustimmung zum
Anlass, die Argumente Finkbeiner-Rinns
einzeln zu zerpflücken. Er sprach hierbei
noch von „keinem fertigen Planent-
wurf“. Der Rat habe mit dem Aufstel-
lungsbeschluss nur das Ziel verfolgt, die
Nahversorgung kurz- und mittelfristig zu
erhalten, was auch Melanie Oberhofer
(CDU) untermauerte. Zudem gab es laut
Lenz „Anregungen aus der Bürgerschaft,

ein Ärztehaus mit entsprechenden Park-
möglichkeiten zu ermöglichen“. Deshalb
wies Lenz die Unterstellung zurück, nur
ein „Gewerbegebiet“ ansiedeln zu wol-
len. Geplant sei die „Etablierung eines
Vollversorgers“ und das „am liebsten
durch die Weiterentwicklung des der-
zeitigen Marktes“. Ebenso wehrte er sich
wie Michael Gärtner (Bürgergemein-
schaft Wilhelmsfeld) gegen die Vorwürfe

von fehlender Transparenz und bezüg-
lich der Versiegelung. Letzterer stellte er
das doch „sehr aufgelockerte Ortsbild mit
vielen Grünflächen“ entgegen.

Einem Vorschlag von Finkbeiner-Rinn
stimmten am Ende alle Räte zu: Sämtliche
Fraktionen sind für baldige Gespräche mit
der BIS. Dies unterstrich auch Rainer Stü-
we (Grüne Initiative Wilhelmsfeld), der der
Initiative den Rücken stärkte.

Corona-Zahlen
leicht rückläufig

Nach Ostern werden nur wenige
Neuinfektionen gemeldet

Region Heidelberg. (cm) Sind es nur die
„Nachwirkungen“ die Osterfeiertage
oder zeichnet sich bei den Corona-Fall-
zahlen für die Region eine kleine Trend-
wende ab? Seit Karfreitag sinkt die Zahl
der Infizierten. Am
Dienstag meldeten die
Gesundheitsämter des
Rhein-Neckar-Krei-
ses und des hessi-
schen Kreises Berg-
straße für die 17 Orte
rund um Heidelberg
lediglich acht Neuin-
fektionen. Da aber deutlich mehr Infi-
zierte für genesen erklärt wurden, sank
die Zahl der aktiven Fälle erneut – und
zwar um drei auf 229.

Zuletzt zahlreiche Neuinfektionen
hatteesinLobbachgegeben,nämlichüber
40 in vier Wochen. Bürgermeister Edgar
Knecht berichtet, dass zwölf der noch 18
aktiven Fälle drei Familien zuzuordnen
seien. Die weiteren sechs Infizierten sei-
en Einzelfälle. Zwischen diesen könne
man „keinen direkten Zusammenhang
feststellen“. In Leimen – hier gab es seit
Mitte März rund 100 Neuinfektionen – sei
nicht zu erkennen, in wieweit die Aus-
brüche zusammenhängen, wie Stadt-
sprecher Michael Ullrich erklärt.

Die RNZ fasst die Entwicklungen zu-
sammen: „Alle Fälle“ beschreibt die An-
zahl der Personen, die sich seit März 2020
infiziert haben, „aktive Fälle“ die Zahl
der derzeit Infizierten – in Klammern die
Änderung zum Vortag.

Alle Fälle Aktive Fälle
> Bammental 236 ( 0) 10 (-1)
> Dossenheim 257 ( 0) 4 (-1)
> Eppelheim 489 (+3) 25 (-1)
> Gaiberg 44 ( 0) 4 ( 0)
> Heiligkreuzst. 68 ( 0) 4 ( 0)
> Leimen 1060 (+1) 77 (-2)
> Lobbach 101 ( 0) 18 (+1)
> Mauer 110 ( 0) 1 ( 0)
> Meckesheim 146 ( 0) 10 ( 0)
> Neckargemünd 394 (+1) 12 (+1)
> Neckarsteinach 94 (+1) 12 (+1)
> Nußloch 323 (+2) 21 (+1)
> Sandhausen 461 ( 0) 18 (-1)
> Schönau 146 ( 0) 8 (-1)
> Spechbach 52 ( 0) 0 ( 0)
> Wiesenbach 62 ( 0) 2 ( 0)
> Wilhelmsfeld 84 ( 0) 3 ( 0)
> Insgesamt 4127 (+8) 229 (-3)

Im Rhein-Neckar-Kreis gelten derzeit
1038 Personen als infiziert. Im Heidel-
berger Stadtgebiet sind 183 Fälle be-
kannt und im hessischen Kreis Bergstra-
ße 740. > Mehr Corona-Zahlen, Politik S. 16
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Neckargemünd wehrt
sich „vehement“
Gemeinderat verabschiedete Resolution gegen die

Schließung der Sparkassen-Filiale im Stadtteil Dilsberg

Von Christoph Moll

Neckargemünd. Nach der Gemeinde
Wiesenbachwehrt sichnunauchdieStadt
Neckargemünd mit einer Resolution
gegen die Schließung einer örtlichen
Sparkassen-Filiale. Der Gemeinderat hat
ein Papier für den Erhalt der Filiale im
Stadtteil Dilsberg einstimmig beschlos-
sen. Die Sparkasse Heidelberg plant be-
kanntlich, unter anderem ihre Standorte
in Neckargemünd-Dilsberg, Wiesen-
bach, Mauer, Lobbach-Lobenfeld und
Heiligkreuzsteinach zu schließen, da die-
se kaum noch frequentiert würden.

„Es hat uns sehr ge-
schockt, als die Sparkasse
im Dezember auch die
Schließung der Filiale in
Dilsberg verkündet hat“,
sagte Bürgermeister Frank
Volk. „Die Aufregung im
Gemeinderat und in der gesamten Be-
völkerung ist sehr groß.“ Volk, ehemali-
ger „Volksbanker“, bedauerte insbeson-
dere für ältere Einwohner, dass sich die
Sparkasse als öffentliches Kreditinstitut
aus der Fläche zurückziehe. Betroffen sei
vor allem der Bereich östlich von Hei-
delberg. „Das können wir nicht einfach
hinnehmen“, meinte Volk. „Es stirbt auch
ein Stück Identität des Dilsbergs.“ Des-
halb habe der Gemeinderat – insbeson-
dere der ebenfalls frühere Volksbank-
Angestellte Jürgen Rehberger – eine Re-
solution ausgearbeitet.

Darin heißt es, dass die Stadt- und
Ortschaftsräte die Ankündigung der
Sparkasse „mit großer Bestürzung“ zur
Kenntnis genommen haben. Diese „un-
schöne Entwicklung“ sei sehr bedauer-

lich und widerspreche den originären
Zielen einer Sparkasse. Man sei sich sehr
wohl bewusst, dass auch Sparkassen bei
ihrer Präsenz in der Fläche hauptsäch-
lich nach Gesichtspunkten der Wirt-
schaftlichkeit ausrichten müssen. Den-
noch müsste eine Sparkasse, die sich als
regionaler Partner verstehe, auch wei-
terhin in kleinen Orten präsent sein.

Eine Sparkasse habe den öffentlichen
Auftrag, die Region mit Bargeld und
Bankdienstleistungen vor Ort zu versor-
gen. Damit habe sie auch eine Verant-
wortung für alle über 65-Jährigen, die nur
bedingt mobil und zudem oft nicht an der

digitalen Entwicklung be-
teiligt seien. Die Schließung
derFilialekönnenichtdurch
eine „mobile Geschäftsstel-
le“ kompensiert werden.
Eine SB-Geschäftsstelle mit
Geldautomat sei das Min-

deste, das angeboten werden müsse. Der
Gemeinderat und der Ortschaftsrat set-
zen sich daher „nachdrücklich“ für den
Erhalt der Filiale ein und widersprechen
der Schließung „vehement“. Volk hoffte,
dass die Sparkasse zum Nachdenken ge-
bracht werden kann. Die Hoffnung sei
aber nicht sonderlich groß.

Anna Oehne-Marquard (SPD) erin-
nerte daran, dass es schon in den 70er-
Jahren einen Sparkassenbus gab. Dieser
sei aber nicht barrierefrei und habe sich
damals nicht bewährt. Manche Bürger
könnte ihre Bankgeschäfte nun nicht
mehr selbst erledigen und seien auf Hilfe
angewiesen. „Das verletzt die Würde“,
sagte Oehne-Marquard unter Applaus.

Lilliane Linier (SPD) erinnerte als
Ortsvorsteherin von Waldhilsbach dar-

an, dass die dortige Filiale schon seit 2016
geschlossen sei. Damals sei die Resolu-
tion, wie es in der RNZ hieß, ein „zahn-
loser Tiger“ gewesen – und sie befürch-
tete, dass es nun wieder so ist. Damals ha-
be es gar keinen Ersatz gegeben. „Da kann
von Service keine Rede mehr sein“, mein-
te sie. Die rollende Filiale sei ein Rück-
schritt, über den man in Waldhilsbach
aber froh wäre. „Es ist keine gute Lö-
sung, aber besser als keine“, so Linier. Die
damalige Ortsvorsteherin Anne von Reu-
mont (CDU) berichtete von „großem
Frust“ und „massiver Enttäuschung“. Es
sei damals viel versprochen worden wie
zum Beispiel Bargeldlieferungen. „Das
hielt alles nur ein paar Monate.“

Steffen Wachert (Freie Wähler) woll-
te wissen, ob es auch Schließungen in Or-
ten gebe, aus denen Mitglieder des Ver-

waltungsrates der Sparkasse kommen.
Volk erklärte, dass Altbürgermeister Os-
kar Schuster Neckargemünd vertrete und
auch sein Wiesenbacher Amtskollege Eric
Grabenbauer dem Verwaltungsrat ange-
höre. Giuseppe Fritsch (fraktionslos) fand
die Schließung „unerhört“. Er sah die Ge-
fahr, dass Bürger in den verbliebenen Fi-
lialen Schlange stehen müssen – in Co-
rona-Zeiten: „Das ist nicht in Ordnung.“

Ilka Schlüchtermann (Grüne) war
wichtig, dass der Sparkassenbus barrie-
refrei und häufig vor Ort ist. Volk be-
richtete, dass die Stadträte zu einer Be-
sichtigung des Busses eingeladen wer-
den. „Wir sollten uns überlegen, ob wir
daran teilnehmen“, meinte Petra Gro-
esser (Grüne). Das müsse jeder selbst ent-
scheiden, sagte Volk. Diese Gelegenheit
sei optimal, um direkt Kritik zu äußern.

Die Filiale der Sparkasse in Dilsberg steht auf der Streichliste. Foto: Alex

„Das verletzt
die Würde“

Aprilwetter

Sonne, Graupel, wieder Sonne und auf ein-
mal eine Ladung Schnee: So launisch zeigte
sich dasWetter amDienstag – April eben. Die
Polarluft zog den Höhenlagen der Region, wie

hier den Neckarsteinacher Stadtteil Dars-
berg, noch einmal ein weißes Kleid über. Für
den heutige Mittwoch erwarten die Meteoro-
logen ähnlich eisige Schauer. bmi/ Foto: Alex
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GALERIA Karstadt Kaufhof GmbH, Theodor-Althoff-Str. 2, 45133 Essen
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WILLKOMMEN
ZURÜCK BEI GALERIA!

Endlich wieder vor Ort shoppen.
Entweder online auf galeria.de/meet
oder direkt an der Filiale registrieren.

Wir freuen uns riesig auf Sie!

Jetzt Termin online buchen au
f

galeria.de/meet
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